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Farbe, Frische, Vielfalt: Die Marktleute  
Andreas, Pia, Eva und Jan wissen,  
was schmeckt. Und was im Vest sonst  
so angerichtet wird, zeigt unser 
Schwerpunkt Genuss und Kulinarik.

Lecker!
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„Haus mit 
    Garten.“
Ihr Wohn(t)raum
„Ein Haus im Grünen, viel Platz 
für die Familie und den Hund – 
die Sparkasse Vest  Reckling hausen 
macht  unseren Traum vom 
 Eigenheim möglich.“

www.sparkasse-re.de /  
wohntraum-verwirklichen

Weil’s um mehr als Geld geht.
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Stefan Prott 
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So persönlich das Thema ist,  
so wichtig ist das Erleben 
von Gemeinschaft beim Essen – 
alle zusammen schmeckt‘s  
einfach besser. 

Erinnern Sie sich noch? Als es damals mit Smartphones 
und Social Media losging, da fingen Menschen plötzlich an, 
alles Mögliche ins Netz zu stellen, was sie so zu sich  

nehmen: den ersten Kaffee morgens, das Mittagessen, Prosecco 
oder Feierabendbier am Abend, die Geburtstagstorte oder das 
Menü für Freunde am Wochenende. Warum? Aus Freude am 
Moment, am Genuss und am (guten!) eigenen Geschmack. Oder, 
wie Lebensmittel-Profi Julia Schlotmann-Honsel aus Dorsten sagt: 
Menschen definieren sich heute mehr darüber, was sie essen, 
um ihre Persönlichkeit herauszustellen (S. 16). 

Essen als Ausdruck von Lifestyle, zur Distinktion und Abgrenzung, 
als kulinarische Statusmeldung? Sicher. Das war es schon, als 
der Adel sich endlos dekadente Menüs kreieren ließ oder ein 
praller Wams noch als Zeichen von Wohlstand und Erfolg galt. 
Nur sind heute die Optionen und die Motive unendlich vielfältiger:  
Die einen zelebrieren Vegan als bewusste Lebensweise, die  
anderen feiern das kiloschwere Tomahawk-Steak archaisch  
am offenen Feuer. Manche kasteien sich im täglichen Verzicht 
mit 16/8-Fasten. Jagen Hypes von Paläo bis Superfood nach,  
probieren Küchen von Peru bis zu den Philippinen. Und selbst  
Jugendliche pilgern stundenlang durchs Ruhrgebiet auf der  
Suche nach dem weltbesten Döner, der zugleich den eigenen  
TikTok-Feed füttert. Immerhin, zum weiten Kosmos der Kulinarik 
passt eins: Wissenschaftler wie der Brite Tim Spector bestreiten 
inzwischen, dass es eine perfekte Ernährung gibt, die für alle gleich 
gesund ist. Individuelle Ernährung statt Einheitsdiät, probieren, 
was guttut, Vielfalt statt starrer Glaubenssätze ist die Zukunft.

So persönlich das Thema, so wichtig das Erleben von  
Gemeinschaft und Zusammenhalt beim Essen: Das haben  
wir gespürt, als wir geflüchtete Familien an den Herd  
baten (S. 24) oder Kochkurse (S. 34) und die Lehrküche am  
Berufskolleg besuchten (S. 19). Gemeinsam genießen ist  
das Erfolgsrezept der Gastro-Events im Vest (S. 28) –  
und selbst in der Haftanstalt das Highlight des  
Tages (S. 22). Alle zusammen schmeckt‘s  
einfach besser.
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Perfektes Mahl
Von der Eventküche mit Pia-Engel Nixon (Foto) bis zum  

VHS-Kurs – wo und wie das perfekte Menü gelingt.

50
Gefragte Positionen
Warum und wie man Kursleiterin 
oder Kursleiter der Familien
bildungsstätte wird.

Planschen mit 
Verantwortung

Maik Elsner spricht über Sicher-
heit im Wasser, unterschätzte 
Risiken und wichtige Regeln. 54

INHALT
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Genossenschaftliches Wohnen bietet viele 

Vorteile, denn wir sind dem Wohl unserer  

Mitglieder verpflichtet. Überschüsse  

werden im gemeinsamen Interesse an-

gelegt und investiert. Wir modernisieren 

 regel mäßig, somit befinden sich unsere 

Wohnungen in einem guten Zustand. Und 

wir legen großen Wert auf einen direkten, 

unkomplizierten Kontakt. Aktuelle Ange bote 

 zu den Mietwohnungen finden Sie auf 

 unserer Homepage: www.hwg-herten.de

Hertener Wohnstätten 
Genossenschaft eG

Gartenstraße 49 
45699 Herten

Telefon 02366/1009-0 

Jetzt eine neue Wohnung!
www.hwg-herten.de

wh g

Wir sorgen  
fürs Wohnen, 

Sie können
leben.



Musikalische Zellteilung
Der Clubraum der Sparkasse Vest predigt es ja nicht aus dekorativen 
Gründen: Dieses Netzwerk kann was. Hier entstehen Kontakte, Verbindungen 
und manchmal gleich ganze Bands. Jüngstes Beweisstück: Mosaiq hat 
den letzten Akkord gespielt, aber Lilia, Tizzle und Adam haben offenbar 
keine Lust auf musikalischen Vorruhestand. Flo und Finn von der nun 
ehemaligen Marler Band Bring Your Own Beer sahen das ähnlich. Also: 
Herten trifft Marl, Rap trifft Soul, Funk trifft Blues, Riffs treffen Gefühl.  
Aus zwei Bandgeschichten wird ein neues Kapitel. Ab sofort stehen die 
fünf als neue Clubraum-Band Lost Letters auf den Bühnen des Vest.
Instagram: @lostletters_band

V.l.n.r.: Michael Polubinski, Martin Dienberg, Andreas Schettler, Dirk Lasarz, Dr. Karl Ott, Rolf Schettler

Ewald für alle
Die Arena auf Ewald bringt Herten einen Sommer  
der Superlative: Public Viewing, Konzerte und Shows  
für bis zu 15.000 Besucher. Damit nicht der Geldbeutel  
entscheidet, wer dabei sein kann, starten die Veranstalter Dirk 
Lasarz und Frank Südfeld gemeinsam mit Schettler Immobilien 
eine Freikartenaktion. Für acht Veranstaltungen gibt es jeweils 
50 Tickets: zur Hälfte für Ehrenamtliche, zur Hälfte für Inhaber 
des Herten-Passes. Statt Eintritt wird um eine freiwillige  
Spende für die Hertener Tafel gebeten. Mit an Bord sind  
die Freiwilligenagentur, Michael Polubinski und der  
RDN Verlag. So wird aus dem Mega-Event auch  
ein Stück Stadtgesellschaft.
arena-auf-ewald.de
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Auslauf statt Anstoß
Im Backumer Tal könnte bald nicht mehr gebolzt, sondern gebellt werden: Die Stadt 
Herten plant dort eine neue Hundewiese. Vorgesehen ist eine kaum noch genutzte 
Bolzplatzfläche, die rund 3.000 Quadratmeter groß ist und der Stadt gehört. Weil das 
Gelände bereits an drei Seiten eingezäunt ist, ließe sich die Fläche mit vergleichsweise 
geringem Aufwand herrichten. Die Kosten werden auf rund 30.000 Euro geschätzt. 
Die Politik berät in der kommenden Sitzungsfolge, der Rat könnte am 24. Juni 
entscheiden. Der frühere Plan für eine Hundewiese am Ebbelicher Weg beziehungs­
weise Paschenberg soll dafür aufgehoben werden.
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Rad kommt rum
Ab Ende August tritt Herten in die Pedale: Dann startet auch hier das Fahrradverleihsys-
tem metropolradruhr. An 15 Stationen im Stadtgebiet können Räder künftig unkompliziert  
ausgeliehen werden, etwa an der Zeche Ewald, am Copa Ca Backum, am Antoniusplatz, 
an der Scherlebecker Straße, in Disteln an der Josefstraße, am Dorfanger Bertlich sowie in  
Westerholt am Marktplatz und an der Schloßstraße. Einen ersten Vorgeschmack gibt es 
schon: Seit dem 28. Mai steht ein Präsentationsrad in der Innenstadt. 
metropolradruhr.de
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Spannende Halden- Rallye mit
der  Actionbound-App.

Erleben Sie die Halde Hohe-
ward neu mit unserer digitalen 
Halden-Rallye! Dabei wandern 
Sie zu allen Sehenswürdigkeiten 
und erfahren mit einer Menge 
Spaß und abwechslungsreichen 
Aufgaben Wissenswertes rund 
um Ihr Ausfl ugsziel –  Europas 
größte Steinkohle-Haldenland-
schaft.

Für mehr Infos den QR-
Code scannen oder unter 
hoheward.rvr.ruhr nach-
sehen!

Digitale 
Entdeckungs tour 
auf der Halde 
 Hoheward
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Drei Orte, neue Antworten 
Im Amtsblatt steht es nüchtern als TOP 32: „Bibliothek – Glashaus – Lernstudio. Drei Orte – Drei Lösungen“. In Herten  
produziert das Thema gerade Thermik. Denn hinter dem Verwaltungstitel steckt ein Umbau der Bildungs- und Kultur-
landschaft: Das VHS-Haus gilt als stark sanierungsbedürftig, die Stadtbibliothek hat rückläufige Leih- und Besuchszah-
len. Statt viel Geld in alte Mauern zu stecken, will die Verwaltung die Nutzungen neu verteilen. Der Konzeptentwick-
lung waren mehrere Beteiligungsstufen vorgeschaltet: An der Online-Befragung nahmen 796 Menschen teil, darunter 
37 % unter 25 Jahren. Zentrale Erkenntnis: Drei Viertel der Jungen (und fast genauso viele Ältere) wünschen sich für 
Herten einen „sozialen Ort“ – gemütlich, anregend, einladend zum Verweilen, allein oder gemeinsam, spontan oder 
geplant. Die daraus entwickelte Idee: VHS, Kulturbüro und Jugendkunstschule CreativWerkstatt (derzeit arg beengt in 
der Willy-Brandt-Schule) sollen ins Glashaus ziehen, das als „immer geöffnetes Haus“ zum offenen Kultur- und Be-
gegnungsort werden soll. Ein Tonstudio für die Musikschule, ein kommunales Kino im Keller, ein Repair-Café und 
eine „Leihothek“ für Geräte sollen das Glashaus weiter beleben. Die klassische Stadtbibliothek soll einen neuen Stand-
ort in den Hertener Höfe finden – moderner, kompakter, ruhiger, mit mehr digitalen Diensten, aber klarem Fokus auf  
Leseförderung von Kindern. Neu dazukommen soll ein separates „Lernstudio“ für Schüler, Azubis und Studierende,  
gedacht als ruhiger Bildungsort mit einer Dachterrasse zum Lernen, Austauschen und Durchatmen (s. Visualisierung).  
Das Nutzungskonzept ist längst ein Thriller geworden: TOP-Partei und SPD begrüßen das Konzept, CDU, Grüne und 
AfD sind dagegen. Rechnerisch wird es damit eng, die Entscheidung soll in der Ratssitzung am 24. Juni fallen (nach 
Drucklegung unseres Magazins). Aus drei Orten wird damit eine Grundsatzfrage: Wie viel Verände-
rung ist nötig, wenn Zukunft eine Perspektive braucht?    Karoline Jankowski, Stefan Prott

i INFO i

herten.de
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Bekommen wir wieder eine Wehrpflicht, und wenn ja, wie lange wird der Dienst 
dauern? Noch ist vieles in der Diskussion. Wer nicht zum Bund möchte und  

nach einer Alternative sucht, kann sich ab sofort von Lars Herden, Referent für 
Freiwilligendienst bei der Diakonie im Kirchenkreis Recklinghausen, beraten lassen. 
Der Experte ist immer auf dem gesetzlich aktuellen Stand und weiß, was zu tun ist, 

um eine ggf. notwendige Verweigerung des Wehrdienstes wirksam werden zu 
lassen. Die schriftliche Begründung muss in der Regel bei der Personalstelle der 

Bundeswehr eingereicht werden und Lars Herden hilft bei der Formulierung. 
Sein Tipp: „Wer jetzt schon sichergehen will, dass sein Ersatzdienst auch 

später als solcher anerkannt wird, sollte einen Freiwilligendienst über  
12 Monate absolvieren, dann kann er auch nach Einführung eines 

Wehrdienstes nicht mehr eingezogen werden.“ Aber auch ohne 
Wehrpflicht ist ein Freiwilliges Soziales Jahr oder ein 

Bundesfreiwilligendienst eine Bereicherung. 

i INFO i

Lars Herden, 02361 9301-326  
l.herden@diakonie-kreis-re.de

i INFO i
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Helfen  
ohne Helm

Neue Firma  
für neue Energie

Mit der Gründung der Hertener Batterie­
speicher Ewald GmbH (HBE) ist im März ein 
Meilenstein für die Energieversorgung der 
Zukunft in Herten erreicht worden.. Das 
neue Unternehmen entsteht als Gemein­
schaftsprojekt der Hertener Energie­
handelsgesellschaft mbH, einer Tochter 
der Hertener Stadtwerke, und der  
W Power Storage GmbH. Die Partner 
bündeln ihre Kompetenzen für den 
Ausbau moderner Energiespeicher­
lösungen. Auf dem Gelände der Zeche 
Ewald soll noch 2026 ein Großbatterie­
speicher mit einer Kapazität von mehr als 
20 Megawattstunden entstehen. Ziel ist 
es, die Stabilität der öffentlichen Strom­
versorgung zu stärken und zugleich neue 
Möglichkeiten im Bereich der Vermarktung 
flexibler Speicherkapazitäten zu schaffen. 
Das Investitionsvolumen beträgt rund 6,1 
Millionen Euro. Die Projektpartner sehen 
darin ein klares Bekenntnis zur Energie­
wende und zur technologischen Weiter­
entwicklung des Standorts. Mit dem 
Vorhaben entwickelt sich das ehemalige 
Zechengelände Ewald erneut zu einem 
Symbol für gelungenen Strukturwandel 
und zukunftsorientierte Energieprojekte  
in der Region.
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i INFO i

sparkasse-re.de/klimakredit

Hertener Sommerkino startet im August
Drei Sommerabende, große Leinwand und echtes Open-Air-Feeling: Vom 19. bis 
21. August verwandelt sich der Doncaster Platz auf Ewald wieder in ein Freiluftkino. 
Gemeinsam mit der AGR laden die Hertener Stadtwerke zum diesmal 11. 
Hertener Sommerkino ein. Mit „Extrawurst“, „Der Teufel trägt Prada 2“ und 
„Michael“ warten drei ganz unterschiedliche Filmhighlights auf die Besucherinnen 
und Besucher. Los geht es jeweils um 21 Uhr. Die besondere Atmosphäre unter 
freiem Himmel, günstige Eintrittspreise von 5 Euro pro Vorstellung und ein 
abwechslungsreiches Programm machen das Sommerkino zu einem der 
beliebtesten Sommerevents in Herten. Der Kartenvorverkauf startet am 1. Juli.

i INFO i

hertener-sommerkino.de

Gebrauchtes E-Auto finanzieren
Der Markt für gebrauchte Elektroautos bietet derzeit gute Rahmenbedingungen. 
Für Käufer ist eine frühzeitige Finanzierungsplanung wichtig, um Budget und 
Fahrzeugwahl realistisch festzulegen. Ein zentraler Baustein ist der Klimakredit, 
mit dem die Sparkasse Vest nachhaltige Investitionen finanziert.  
Er zeichnet sich durch günstige oder feste Zinssätze aus, die eine planbare 
Finanzierung ermöglichen. Damit soll der Umstieg auf klimafreundliche Techno­
logien erleichtert und der Klimaschutz im Mobilitätsbereich gestärkt werden. Für 
Käufer bedeutet das, dass ein E-Auto gezielt als Teil nachhaltiger Entwicklung 
finanziert werden kann und nicht ausschließlich über herkömmliche Kreditmodelle 

läuft. Besondere Aufmerksamkeit sollte beim Kauf eines gebrauchten E-Autos 
der Batterie gelten, da sie das teuerste Bauteil des Fahrzeugs ist und 

maßgeblich Reichweite sowie Wert beeinflusst. Zusätzlich sollten 
Käufer auf bestehende Herstellergarantien achten, die häufig bis 

zu acht Jahre oder 160.000 Kilometer reichen und eine 
Mindestkapazität von 
etwa 70 bis 80 

Prozent absichern. 

NEWS
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Lecker!  
Essen ist nie nur Essen: Es ist Heimat und Sehnsucht, Gemein-
schaft, Genuss und Gesundheit – manchmal, aber nicht immer. 
Wir haben Restaurants, Hofläden und Haftanstalten, Kantinen 
und Küchen im Vest besucht. Unser Schwerpunkt zu einem 
Thema, das ganz persönlich ist, aber alle verbindet.

Markthändler aus Leidenschaft:  
Jan Abels an seinem Gemüsestand  
mit den Kundinnen Jutta Keller 
und Ursula Ludorf. 

1312 13
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Freitagmorgen, 8 Uhr: Der Marktplatz wirkt verschlafen, einige wenige 
kaufen ein. Wegen der unschönen Fassadengerüste auf der Westseite 
haben die Händler ihre Stände zur Gasse nach innen gedreht. Das 
wirkt kompakter, gemütlicher. Gegen Neun ändert sich das Bild: Immer 
mehr Menschen kommen, Ältere, Jüngere, teils mit kleinen Kindern. 
Am zentralen Gemüsestand von Jan Abels wird’s rummelig, bei Bäcker 
Heidrich, Metzger Andreas Madl oder am neuen Konditorwagen von 
Familie Sprenger aus Essen mit ihren prächtigen Torten ist gut zu tun. 
Keine Frage: Dieser Markt lebt und funktioniert. Noch. Aber was wird 
aus Markt und Marktplatz in der Zukunft? Ideen gibt’s genug: 2024  
hatte die Stadt einen städtebaulichen Wettbewerb ausgeschrieben. 
Der Siegerentwurf von Greenbox aus Köln punktete mit dem Konzept 
des „lebendigen Marktes“ (HERTEN ERLEBEN Juni 2025), einer Um
gestaltung mit viel Grün, neue Verweilzonen und mehr Aufenthalts-
qualität, bei dem die Parkplätze dezent an den Platzrand verschoben, 
aber von der Zahl erhalten bleiben sollen (s. unten). 
Im März hat der Rat die Verwaltung beauftragt, mit diesen Ideen Städte
bauförderung vom Land für die Planung und Umbau von drei Innen-
stadt-Plätzen zu beantragen. Allein drei Millionen sind für den neuen 
Markt nötig, davon 80 Prozent Förderung. Nebenan soll der Antonius-
platz zum lebendigen, „grünen Ort“ entwickelt werden, mit viel Schatten, 
Sitzelementen und kleiner Bühne unter den Platanen (Kosten: 1,4 Mio. 
Euro). Die Parkplätze hier sollen entfallen, dafür sollen bei der Um
gestaltung des Otto-Wels-Platzes (Kosten: 1,2 Mio. Euro) neue vorm Rat-
haus entstehen. Wenn die Städtebauförderung kommt, wird die Innen-
stadt Zug um Zug umgebaut. Eine Rochade ohne schon feststehende 
Reihenfolge: Allein der Umbau des Marktplatzes dürfte 2 Jahre dauern. 
In dieser Zeit müsste der Wochenmarkt umziehen. Als Ausweichstand-
ort könnte ein neuer, bereits verschönerter Antoniusplatz dienen. Die 
Idee, den Markt zeitweise vor das Rathaus zu verlegen, findet bei den 
Marktbeschickern eher wenig Anklang. Aber, so Markthändler Jan Abels: 
„Wir sind natürlich gesprächsbereit – denn alles, was der Stärkung des 
Wochenmarktes in Herten dient, ist gut und wichtig.“� Stefan Prott
 

Platz für den Markt! 
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Genossen, 
ran an den 
Zapfhahn!
In der Gastronomie wird‘s eng. 
Das „Scherlebeck’s im Haus 
Berger“ denkt deshalb vor: mit 
einem genossenschaftlichen 
Betreiber-Modell.

14 15



Wirtin Vivian Promnik hat 2012 mit ihrem 
inzwischen verstorbenen Ehemann Stefan 
die Traditionsgaststätte „Haus Berger“ 
übernommen. Für das 125 Jahre alte Wirts-

haus gilt der Leitspruch „Tradition bewahren – Neues gestal-
ten“. Der zweite Teil des Mottos mündet aktuell in den Plan, 
eine Genossenschaft zu gründen. Noch steckt das Vorhaben 
im embryonalen Zustand. Mögliche Interessenten haben sich 
zweimal getroffen. Rund 100 Leute stillten bei der ersten Zu-
sammenkunft ihren Wissensdurst. Beim zweiten Mal interes-
sierten sich immerhin noch 60 potenzielle Genossen für das 
Vorhaben. Noch ist konzeptionell nichts in Stein gemeißelt. 
Vivian Promnik skizziert, was sie im Kopf hat: „Die Idee ist, 
dass der Betrieb von mir unabhängiger wird. Scherlebecker 
können die Gastronomie selbst in die Hand nehmen. Wünsche 
der Gäste können einfließen, etwa für Veranstaltungen.  
Vielleicht gibt es einen Hobbykoch, der Gäste mal verwöhnen 
möchte.“ Demnächst gibt es weitere Treffen. Wichtig ist ihr da-
bei: Das Scherlebeck’s bleibt Scherlebeck’s. À-la-carte-Betrieb, 
Feiern und Veranstaltungen laufen weiter wie gewohnt – die 
Genossenschaft soll nicht ersetzen, was da ist, sondern zu-
sätzlich neue Möglichkeiten schaffen. Die Wirtin spricht auch 

die soziale Funktion von Gastronomie an: „Eine Kneipe ist 
mehr als ein Ort, wo Bier und Speisen serviert werden. Es 
ist die Stätte, wo man sich treffen und austauschen kann.“ 
Der Ur-Scherlebecker Jogi Lenort ist schon jetzt von der 
Genossenschaftsidee begeistert: „Ich bin dabei. Gerne  
bringe ich meine handwerklichen Fähigkeiten ein. Zur 
Jahrtausendwende hat Herten einen erfolgreichen Test-
lauf erlebt: Beim Tausendsassa Günter Wichert konnten 
Gastro- Aspiranten unter dem Stichwort „Rent a Bar“  
wochenweise die Szenekneipe „Makabar“ an der Schüt-
zenstraße mieten. „Der Bierumsatz war bombig“, erin-
nert er sich. Wichert animiert: „Genossen, ran an den 
Kochtopf und Zapfhahn!“ � Michael Polubinski

i INFO i

gasthaus-berger.de 
02366 43822 Fo
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Das Handy  
kann warten,  
das Kind nicht!
Maik Elsner 
Schwimmmeister im 
Copa Ca Backum
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Im Alltag ist Maik irgendwas zwischen Schwimm
aufsicht, Ersthelfer und Sozialarbeiter in Badelatschen. 
Zum Planschvergnügen gehören leider auch Unfälle. 
Viele Vorfälle sind klein: ausgerutscht, gestoßen, 
kurz geweint, weiter geht’s. Aber nicht alles endet 
mit Kühlakku und Trost. 

Kinder sind kein Beifang
Eltern müssen ihre Kinder im Blick haben. Nicht  
ungefähr, nicht vom Restaurant aus, nicht zwischen 
zwei TikToks. Maiks Faustregel: „Man muss jederzeit 
sofort eingreifen können. Also maximal eine  
Armlänge Abstand zu Kindern 
im Wasser.“ Schwimmflügel und 
Seepferdchen ersetzen keine 
Aufsicht. „Die gehen ab, haben 
wir alles erlebt“, sagt er. Kinder 
werden müde, Strömung und  
Gedränge machen aus ein paar 
Armzügen schnell ein Risiko. 
Wer nach mehrfacher Ansprache 
weiterhin nicht aufpasst, wird 
nach Hause geschickt. 

Ego macht Welle
Viele brenzlige Situationen  
entstehen nicht durch Pech, sondern durch  
Angeberei. Auf der Rutsche gilt: erst los, wenn frei 
ist. Bei Ampel gilt die Ampel. Punkt. Am Sprungturm 
wird nicht gedrängelt, geschubst oder parallel  
gesprungen. Maik erinnert sich an einen miss
glückten Rückwärtssalto, der mit dem Kopf auf dem 
Startblock endete. „Das sah aus wie im Horrorfilm“, 
sagt er. Platzwunde, Blut im Wasser, alles dabei.  
Dinge, die niemand braucht, aber manche offenbar 
erst glauben, wenn sie passiert sind.

Stolz schwimmt schlecht
Erwachsene sind nicht pauschal vernünftiger: „Die 
nehmen Warnzeichen gern mal nicht ernst“. Wem 
schwindelig wird, wer Kreislaufprobleme hat oder 

Seit über 20 Jahren steht Maik Elsner im Copa Ca Backum am  
Beckenrand. Er weiß, wie schnell aus Planschen Ernst wird und 
welche Fehler im Bad wirklich vermeidbar sind.

Baywatch Backum

sich in Sauna oder Sonne übernimmt, sollte  
rausgehen, Bescheid sagen und Hilfe annehmen.  
„Badpersonal ist nicht genervt, wenn jemand Unter-
stützung braucht. Schwierig wird es, wenn jemand 
aus Stolz oder Scham so tut, als wäre alles super.“

Vollbad der Gefühle
An Wochenenden, in den Ferien oder bei Hitze kippt 
die Stimmung schneller. Viele Gruppen, viele Kinder, 
viel Energie, wenig Geduld. Maik hat mittlerweile  
einen zuverlässigen Radar dafür: Eltern mit vielen 
Kindern, unsichere Schwimmer, Jugendgruppen am 

Sprungturm, Menschen mit sehr 
kreativer Regelauslegung. Zu  
seinem Job gehört deshalb auch 
Deeskalation. Nicht direkt laut 
werden, sondern ansprechen,  
erklären, runterkochen. Wenn 
das nicht reicht, unterstützt der 
Wachschutz. 

Nur einen Augenblick
Ein Moment kann alles verändern: 
Das Copa Ca Backum beteiligt 
sich an der bundesweiten  
Initiative „Nur einen Augenblick“. 

Die Kampagne macht darauf aufmerksam, wie 
schnell Kinder im Wasser in Gefahr geraten können, 
oft lautlos und unbemerkt. Deshalb erinnert sie  
Eltern, Großeltern und Begleitpersonen daran, nah 
dran zu bleiben, Ablenkungen zu vermeiden und 
den Blick dort zu lassen, wo er hingehört: beim  
Kind. Plakate, Banner und digitale Hinweise im  
Bad machen die Botschaft sichtbar: Aufmerksamkeit 
rettet Leben.
Karoline Jankowski

i INFO i

copa-ca-bakum.de
initiativeaugenblick.deFo
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Wenn in Bertlich 
die Laufschuhe 
geschnürt  
werden, steckt 

dahinter weit mehr als ein sport
licher Termin im Kalender. Am 
Sonntag, 27. September, gehen  
die Bertlicher Straßenläufe in die 
nächste Runde – mit Distanzen  
für kleine Nachwuchsläuferinnen, 
ambitionierte Freizeitläufer und 
alle, die es von 10 Kilometern bis 
zur Marathonstrecke wissen wollen. 
Die Bertlicher Straßenläufe sind 
längst eine Institution, die Menschen 
zusammenbringt und den Stadtteil 
bewegt. Einer, der seit vielen Jahren 
dafür sorgt, dass aus Strecke, Start-
nummern und Organisation ein 
echtes Gemeinschaftserlebnis 
wird, ist Bodo Ladwig. Für dieses 
Engagement wurde er beim Hertener 
Bürgerpreis 2025 ausgezeichnet. 
Am 21. April wurde der Preis im 
Schloss Herten verliehen. Festlich, 
herzlich und voller Wertschätzung 
zeigte der Abend, was die Stadt im 
Innersten zusammenhält. Zwischen 
klassischer Musik, bewegenden 

Hertens 
Heldinnen 

und Helden
Vom Bertlicher Lauf bis zum Früchteteppich: Beim Hertener Bürger-
preis 2025 wurden engagierte Bürgerinnen und Bürger geehrt, die 

mit Herz, Zeit und Tatkraft das Miteinander in der Stadt stärken. Fo
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Vier Auszeichnungen,  
vier unterschiedliche  
Geschichten
Bodo Ladwig wurde für seinen lang-
jährigen Einsatz in Bertlich geehrt. Im 
Hintergrund sorgt er dafür, dass alles 
reibungslos läuft. Auch im Gebiets
beirat und in der Siedlergemeinschaft 
bringt er sich aktiv ein und ist für viele 
Menschen vor Ort ein verlässlicher 
Ansprechpartner. Tina Klimek steht 
für gelebte Fürsorge über Generationen 
hinweg. Ob bei der Tafel, im Projekt 

„brotZeit“ oder mit der Freizeit-
gruppe Westerholt 60+: Sie 

schafft Begegnungen, wirkt 
Einsamkeit entgegen und 
organisiert mit viel Herz-
blut gemeinsame Aktivi

täten. Ihr Engagement ist 
vielseitig und vor allem nah 

am Menschen. Ein besonde-
res Zeichen setzte auch die  
Ehrung der Familie Wolter. 
Gemeinsam engagieren sich 
Bernhard, Monika, Daniel und 
Thomas Wolter im Handball-
verein SV Westerholt. Sie  
organisieren, unterstützen,  

Worten und persönlichen Geschichten 
standen jene Menschen im Mittelpunkt, 
die Herten lebenswert machen.  
Bürgermeister Fred Toplak brachte  
es gleich zu Beginn auf den Punkt: 
Ehrenamt sei keine Selbstverständ-
lichkeit. Es bedeute, „Zeit zu schenken, 
Kraft einzusetzen und Herz zu zeigen“. 
Genau das schaffe Nähe, Vertrauen 
und Zusammenhalt. Gerade in einer 
Zeit, die von Tempo, nicht immer  
guten Nachrichten und Anonymität 
geprägt ist, seien es diese Menschen, 
die das soziale Gefüge stär-
ken. Die Preisverleihung 
war deshalb Festakt 
und Dankeschön  
zugleich: an all jene, 
die sich tagtäglich  
für andere einsetzen. 
Stellvertretend für viele 
weitere Engagierte in der 
Stadt. Oder, wie es der Bürger-
meister formulierte: „Sich zu  
kümmern macht unsere Stadt 
menschlicher, wärmer und lebens-
werter.“ Ein Satz, der an diesem 
Abend gesagt, und in jeder Pore  
gespürt wurde.

halten den Spielbetrieb am Laufen und schaf-
fen dabei weit mehr als sportliche Strukturen: 
generationenübergreifenden Teamgeist und 
Zusammenhalt.
Ein emotionaler Höhepunkt 
war die Würdigung von 
Andrea Viermann. Seit 
2009 leitet sie das Team, 
das den Früchteteppich 
in der Pfarreikirche  
St. Maria Heimsuchung 
gestaltet, eine in Herten  
einzigartige Tradition. In seiner 
Laudatio beschrieb Bürgermeister Toplak  
sie als jemanden, der bewusst nicht im  
Mittelpunkt stehen möchte und gerade  
deshalb umso mehr bewirkt. Was sie gemein-
sam mit ihrem Team erschafft, sei weit  
mehr als ein kunstvolles Arrangement aus 

Früchten und Naturmaterialien.  
Es seien Bilder, die  

Geschichten erzählen, 
die zum Innehalten 

einladen und  
Glauben, Kunst und 
Alltag miteinander 
verbinden.�
Karoline  

Jankowski
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Meine Wohnform: 
SeniorenService Wohnungen

Faire Miete. Guter Service. Willkommen daheim!

Die Schettler Immobilien-Gruppe ist ein mittelständisches
traditionsreiches und seit vier Generationen 
inhabergeführtes Familienunternehmen im Ruhrgebiet 
mit Sitz in Herten.

Wohnen ist unser Thema. Und dazu gehören für die 
Senioren der heutigen Zeit Service Wohnungen, die ein 
selbstbestimmtes Leben garantieren.

www.schettler.de



Watt’n Unterricht
Die Hertener Stadtwerke 
bringen die Energiewende 
ins Klassenzimmer.  
An der Erich-Klausener- 
Realschule wurde daraus 
eine interaktive Show über 
Klima, Ressourcen und 
Verantwortung.

Louis Armstrong singt „What a  
Wonderful World“, während auf der 
Leinwand Wälder, Tiere, Städte, 

Dschungel und Eislandschaften vorbei-
ziehen. Eigentlich ein schöner Beginn. 
Wer „Good Morning, Vietnam“ kennt,  
hört bei diesem Lied immer auch die  
Bedrohung mit. Diese wunderbare Welt ist 
eben nicht nur Postkartenmotiv, sondern 
ein ziemlich fragiles System. Genau dort 
setzt das „Lernerlebnis Energiewende“ 
an. Das selbständige Bildungsprojekt  
kooperiert mit den Hertener Stadtwerken 
und bringt Energieunterricht dorthin, wo 
er hingehört: direkt in die Schulen.

Aula unter Strom
In der Erich-Klausener-Realschule wurden 
daraus 90 Minuten, die eher interaktive 
Kinder-Comedyshow waren als Frontal-
unterricht. Mit Filmen, Fragen, Mini-Games 
und viel Gespür für ihr junges Publikum 
erklärten die Infotainer Friedhelm Susok 
und Jürgen Schardt allen Sechst- und 
Siebtklässlern, was Energie ist, warum 
ihr Geburtstag gewissermaßen vor  
14 Milliarden Jahren beim Urknall lag und 
weshalb Eis und Wärme auf Dauer keine 
besonders glückliche Beziehung führen. 
Als der Amazonas auf der  
Leinwand erschien, sagte Susok: „Wer 
auch immer auf die Idee kam, da eine 
Kettensäge anzusetzen, hat einen großen 
Fehler gemacht.“ Es ging um Klima,  

Ressourcen, fossile Energien, Sonne, 
Wind, Wasser und die Frage, wie aus 
Wissen irgendwann Handeln wird. Dass 
zwischendurch geklärt wurde, welche 
Band den größten Hit für die Sonne  
geschrieben hat, gehörte zur Methode. 
Antwort: die Beatles mit „Here Comes  
the Sun“. In der spontanen Abstimmung 
gegen die Toten Hosen gewannen sie 
dann auch noch die Aula. Energiewende 
plus musikalische Früherziehung. Der 
Wert dieses Formats liegt genau darin. 
Es nimmt junge Menschen ernst, ohne 
sie zu überfordern. Es erklärt große  
Zusammenhänge mit Humor, Tempo 
und pädagogischem Gespür. Und es 
zeigt, dass die Hertener Stadtwerke nicht 
nur Energie für Herten liefern, sondern 
auch Bildung für Hertens Kinder.� KJ

Wie hält man die Kids bei Laune: Mit einem 
Bildschirm oder mit aufwändigen Tricks – 
der Mann machts vor.

Zwischen Film, Fakten und flotten Sprüchen macht Friedhelm Susok 
aus Energieunterricht eine Show, die hängen bleibt.
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hertener-stadtwerke.de 
lernerlebnis-energiewende.de
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Manchmal braucht Politik keinen Ortsverein, sondern  
nur ein Adventskalender-Türchen: Mit HERTEN erleben 
gewann Daniela Müscher 2018 einen Tag mit Fred  
Toplak. Heute ist sie stellvertretende Bürgermeisterin.

Damals Bürgermeister in erster Amtszeit, für Daniela 
aber vor allem einer, von dem man wusste: Aha, Bürger-
meister. Aber was macht der eigentlich den ganzen 

Tag? „Ich dachte, man sitzt den ganzen Tag an einem großen 
Schreibtisch und unterschreibt Verträge“, sagt sie und lacht. Also 
ungefähr wie bei Benjamin Blümchen: Meeting, Händedruck, rotes 
Band durchschneiden. Dann lief sie selbst mit. Von morgens bis 
abends. Kein goldener Flur, kein Montblanc-Glamour, dafür  
Turnschuhe, Marktplatz und Bürgernähe: „Ich durfte überall mit. 
Niemand hat gesagt, ich muss draußen bleiben.“ Und irgendwo 
zwischen Glashaus und Kaiserhof fiel der Groschen in Dolby  
Surround. Was Daniela damals traf, war keine politische Erleuch-
tung, sondern ein ziemlich guter Satz der Oma: „Aufregen bringt 
nichts außer graue Haare.“ Toplak hat es ähnlich gespiegelt: Von 
außen kann man viel meckern, aber nichts bewegen. „Du musst 
dich politisch engagieren“, riet er. Na gut, dachte sie sich: Heute 
ist sie eine von drei stellvertretenden Bürgermeisterinnen. Neben-
bei, wohlgemerkt. Hauptberuflich arbeitet sie als Lehrgangsleitung 
für die Pflege, früher stand sie selbst in Hertens Kliniken. Vielleicht 
kommt daher ihr Blick auf Politik: „Im Krankenhaus werden  
Diagnosen oft in Fachsprache erklärt und der Patient versteht 

Bahnhof. Dann muss man übersetzen: Was heißt das  
konkret?“ In der Politik sei das nicht anders.  

Menschen müssten verstehen können, warum 
etwas passiert – selbst wenn sie es danach 
trotzdem doof finden. Inzwischen fährt  

Daniela auf mehreren Spuren gleichzeitig. 
„Ich bin Privat-, Partei- und Ratsperson - und 
eben stellvertretende Bürgermeisterin. Das 
alles unter einen Hut zu kriegen, ist ein Akt.“ 
Was sie dabei erdet: Der kleinste gemeinsame 

Nenner ist nicht die Partei. Sondern Herten. 
Einen Satz von ihrem „Chef“ hat sie behalten: 
„Neue Wege entstehen dadurch, dass man 
(Frau) sie geht.“� Karoline JankowskiFo
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Ackern für alle  
Foto: Marco Stepniak

Tomaten, Salat, Kräuter: Oft landen sie im Einkaufswagen, ohne dass man weiß, wer sie wo angebaut hat, wie sie gewachsen sind 
und was gerade Saison hat. Auf dem Hof Wessels in Herten ist das anders. Hier rückt das Gemüse wieder näher an die Menschen, 
die es essen. Seit 2017 entwickelt der Hof seine solidarische, biologisch wirtschaftende Landwirtschaft weiter. Die Pflanzen werden 
aus samenfestem Bio-Saatgut selbst vorgezogen, mit Herz, Hand und hofeigenem Kompost gepflegt und am richtigen Tag geerntet. 
„Der Begriff Solidarität wird hier mit Leben gefüllt“, sagt Vincent Geradi. Er gehört zum Gärtnerteam und verbringt seine Zeit am 
liebsten auf dem Feld. „Mit unserer Tätigkeit verkörpern wir den Urtyp von Arbeit und nutzen dabei die puren Gegebenheiten vor 
Ort und arbeiten ohne Zusatzstoffe. Das bringt gesunde, nährstoffhaltige Pflanzen zum Verzehr.“ Wer eine Erntekiste abonniert, 
bekommt jeden Freitag Gemüse, Kräuter, etwas Obst oder hofeigene Produkte direkt vom Feld und gewinnt selbst ein Stück Unabhän-
gigkeit, weil nicht mehr nur wenige große Anbieter bestimmen, was auf den Teller kommt. Bei Ackerführungen können Interessierte 
erleben, wie das funktioniert. Betrieben wird der Hof Wessels von der Hertener Bürgerstiftung als Ort ökologischer und sozialer 
Bildung; unterstützt wird er seit mehr als zehn Jahren auch von der Sparkasse Vest und ihrer Stiftung, die bereits viele Projekte auf 
dem Hof möglich gemacht haben. Wer möchte, bestellt eine Erntekiste – einzeln oder im Abo. Darin liegt auch, was man im Super-
markt nicht findet, etwa Spargelsalat oder russischer Krauskohl.� Angelika Herstell
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i INFO i

hofwessels.de  
Langenbochumer Str. 341 
45701 Herten
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  Retail
Die Scherlebecker Ried ist längst kein Geheimtipp mehr. 

Macht gar nichts: Der zauberhaft urlaubigen Atmosphäre 
tut das keinen Abbruch. Zwischen Bauernhöfen,  

Pferdeweiden und Hofcafés wird aus Alltagsstress zuverlässig 
Sonntagskuchen-Vibe. Viele kennen hier längst Bauern, Hofkatzen 
und Lieblingsbiskuit beim Vornamen. Kathrin Königs Laden  
entdeckt man trotzdem eher zufällig: Gartentor auf, unsichtbarer 
Kleiderschrank an. Willkommen in „Mein Königreich“, einem 
kleinen Vintage-Narnia im Erdgeschoss eines alten Bauernhauses 
von 1864. Kein Schaufensterdruck, keine Innenstadt-Routine, 
sondern eine Wunderkammer mit Öffnungszeiten: Postkarten, 
Seifen, Schals, Kerzen, Windlichter, Deko, kleine Geschenke, 
Fundstücke und Möbel, denen Kathrin mit einer „kleinen  
Umarmung“ ein zweites Leben gibt. Sie verkauft nichts, was sie 

nicht selbst mag. Kein Deko-Mainstream von der Stange, sondern 
Dinge mit Charme, Ecken und Vorgeschichte. Die Ried erinnert 
Kathrin an ihre Heimat Brandenburg: grün, offen, viel Natur. 
Manche Gäste sehen darin Toskana im Bauernhausformat:  
Tonobjekte vor der Tür, wilde Blumen, Espresso-Charme. Nur 
ohne Zypressen, aber irgendwas ist ja immer. Drinnen geht es 
nicht nur um schöne Dinge, sondern um das, was an ihnen 
hängt: Erinnerungen, Räume, Ideen. Und weil auch die  
Menschen Geschichten mitbringen, wird aus einem Laden
besuch schnell mehr als Einkauf. Man verquatscht sich, bleibt 
ein Stündchen und merkt erst 
draußen wieder, dass man nur  
kurz gucken wollte.�
Karoline Jankowski

i INFO i

Mein Königreich 
Kampstr. 9, 45701 Herten 
Instagram: @_mein_koenigreich_

62 63

AUSSTIEG



63

19. bis 21. August 2026
Doncaster Platz | Zeche Ewald

Hertener

Eine Aktion von

Kartenvorverkauf in Herten: 
• Kundenzentrum der Hertener Stadtwerke (Jakobstraße 6)
• Glashaus (Hermannstr. 16)
• RVR-Besucherzentrum Hoheward auf Ewald (Werner-Heisenberg-Str. 14)

Mittwoch, 19. August: 21 Uhr:  Extrawurst (FSK 12)

Donnerstag, 20. August: 21 Uhr:  Der Teufel trägt Prada 2 (FSK 0)

Freitag, 21. August: 21 Uhr:  Michael (FSK 6) 

Eintrittspreis: 5,00 € pro Person

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen 
des Hertener Sommerkinos. In Kooperation mit Bähr 
Filmtheaterbetriebe e.K. (www.mobil-kino.de).

Mehr Infos unter:
www.hertener-sommerkino.de



im Kirchenkreis
 Recklinghausen

Welche Last können wir von Ihren Schultern nehmen?

Individuelle Pflege in Ihrem Zuhause  

• Häusliche Pflege
• Behandlungspflege nach ärztlicher Verordnung
• Beratungsbesuche
• Unterstützung für Angehörige in der Pflege bei Menschen mit Demenz
• Entlastung von Angehörigen
• Hauswirtschaftliche Unterstützung
• Beratung über Leistungen der Kranken- und Pflegekassen
• Begleitung bei Arztbesuchen, Behördengängen, Einkäufen
• Hilfe beim Ausfüllen von Formularen
• Schulungen für Angehörige
• Essen auf Rädern

Diakoniestation
 Datteln • Marl • Herten • Oer-Erkenschwick

ZIEMLICH BESTES  
 PFLEGETEAM  
  

Wenden Sie sich an uns und lassen  
Sie sich unver bindlich beraten.
www.diakonie-kreis-re.de/ambulante-pflege


